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- —— Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Nov. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die erſte Be⸗ 
rathung des Etats und der Anleihevorlage und 
nahm einen Antrag des Abgeordneten Rickert, 
inen Theil des Ordinariums, das ganze Extra⸗ 
ordinarium und die Anleihevorlage der Budget⸗ 
ommiſſion zu überweiſen, das übrige im Ple⸗ 
num zu erledigen, an. Im Verlaufe der Debatte 
wiederholte der Finanzminiſter Camphauſen ſeine 
bereits 1871 geäußerte Anſicht, daß er, falls eine 
Erhöhung der Staatseinnahmen nothwendig 
werden ſollte, die Vermehrung reſp. Erhöhung 
der indirecten Steuern vorziehen werde; an die 
Beſeitigung der Matrikularbeiträge glaube er 
nicht, weil der Reichstag damit ſein konſtitutionelles 
| Steuerbewilligungsrecht ans der Hand geben würde. 
N er ene e und indirecte Steuern könnten 
neben einander beſtehen. Die im Anleihegeſetz 
(vorgeſehenen Ausgaben ſeien im Jutereſſe des 
Staates begründet, durch die Würde deſſelben 
bedingt. Die a e Finanzlage ſei eine 
durchaus geſunde, Schwankungen in den Ergeb⸗ 
niſſen der Staatsinduſtrie würden immer ein 
treten, die Finanzlage Preußens ſei feſt begründet 
und werde es bleiben. Der Nachtragsetat pro 
1877/78 wurde in zweiter Berathung genehmigt. 


Deutſchland. 

| © Berlin, 1. Novbr. Nach einer Cabinets⸗ 
ordre vom 25. October wird die Ordre vom 
2. November 1872, durch welche die Ober⸗ 
Militärexaminations⸗Commiſſion dem 
Kriegs miniſter unmittelbar unterſtellt wurde, dahin 

modificirt, daß die genannte Commiſſion wieder 
der Generaldirection des Militärbildungs⸗ und 
Erziehungsweſens untergeben wird. — Die Ein⸗ 
| behaltung des halben bezw. ganzen Gehalts 
| der mehr als 1%, bezw. mehr als 6 Monate 
| beurlaubten Militärbeamten ſoll nach einer 
Verfügung des Kriegsminiſters auch dann ein⸗ 
treten, wenn durch die Vertretung des Beurlaubten 
keine Koſten entſtanden ſind. Der Miniſter macht 
weiße aufmerkſam, um die darüber entſtandenen 
| Zweifel zu beſeitigen. — Aus Cairo ſchreibt man 
| unter dem 22. October amtlich hierher: Bei der 
eutigen Conſtituirung des hieſigen inter⸗ 
atio nalen Gerichts für das am 1. November 
e de dri f jahr wurde das bis⸗ 
0 Be e Präſidium wiedergewählt. Es blieben ſo⸗ 

1 i Präſdent der Stadtgerichtsrath Hagen aus 
Berlin und Vicepräſident Herr Herbout, Prä⸗ 
ſident des Gerichts zu Argentau (Orne⸗Departement 
in 1 Das Gericht hat im v. J eine 
große Thätigkeit entfaltet. Es wurden an 3000 
Prozeſſe anhängig gemacht, welche bis auf 12 in 
erſter Inſtanz entſchieden wurden. Das Perſonal 
des Gerichts beſteht aus 8 europäiſchen und 4 
arabiſchen Richtern, aus 2 Beamten der Staats⸗ 
. :!:... ͤ v ͤ . 


Graf zu Eulenburg, Miniſter a. D. von Selchow, 
General v. Stülpnagel, Landrath a. D. v. Kneſe⸗ 
beck, Geh. Rath v. Klützow, Director Dr. Köpke 
und Feldprobſt Dr. Thielen. 5 . 

In den Zeitungen iſt neuerdings wieder die 
Rede davon, daß der General der Infanterie 
Staatsminiſter v. Stoſch aus ſeiner Stellung als 
Chef der Admiralität zu ſcheiden gedenke. Die 
„Kreuzztg.“ wiederholt in Bezug hierauf ihre 
frühere Andeutung, daß, falls dieſe Abſicht vor⸗ 
handen iſt, ſie wohl nur dann erſt zur Ausführung 
kommen dürfte, wenn ein Armee⸗Corps, deſſen 
Commando General v. Stoſch erhalten könnte, frei 
geworden iſt. 


glied des Reichstages und Direktor der Landes⸗ 
Irrenanſtalt zu Eberswalde; Dr. Freſenius, Pro⸗ 
feſſor zu Wiesbaden; Dr. Knapp, Profeſſor am 
herzogl. Polytechnikum zu Braunſchweie; Dr. Koch, 
Ober⸗Medizinalrath zu Stuttgart; Dr. Günther, 
Geh. Medizinalrath zu Dresden; Dr. Varren⸗ 
trapp, Geh. Sanitätsrath zu Frankfurt a. M.; 
Dr. Kerſchenſteiner, Kreis⸗Medizinalrathzu München; 
Dr. Kraus, Medizinalinſpector zu Hamburg; und 
Dr. Lent, Sanitätsrath zu Köln. 

* Geſtern find nach der „Kiel. Ztg.“ die an 
Bord des Artillerieſchiffes „Renown“ in Wil⸗ 
helmshaven bisher commandirten drei chineſ iſchen 
Offiziere in Kiel eingetroffen. Dieſelben find zu 
ihrer weiteren Ausbildung auf der im hieſigen 
Hafen liegenden Corvette „Arcona“ eingeſchifft. 

* Beim Abgeordnetenhauſe laufen, wie es 
heißt, die Petitionen in der Frage der Ertheilung 
des katholiſchen Religions ⸗ Unterrichts 
maſſenhaft ein. Bekanntlich hat die ultramontane 
Oberleitung in dieſer Angelegenheit eine Arbeits 
theilung eintreten laſſen: Die Weſtfalen gehen, nach⸗ 
dem der Cultusminiſter fie abſchläglich beſchieden, 
an die Volksvertretung, die Rheinländer wenden 
ſich unmittelbar an den Kaiſer. Dem Letzteren 
iſt die betreffende Maſſenbeſchwerde am 25. Octbr. 
überreicht. Das Schickſal derſelben kann kein 
anderes ſein, als daß ſie ſchließlich dem Cultus⸗ 
Miniſter zur Beantwortung überwieſen wird. Der 
negative Ausgang des im Abgeordnetenhauſe zu 
unternehmenden Feldzuges iſt mit noch größerer 
Sicherheit vorauszuſehen. 5 

— Ein Geſetzentwurf, betreffend die Auf 
hebung der ſächſiſchen Domſtifter Merſe⸗ 
burg, Naumburg und Zeitz wird, wie es heißt, 
dem Landtage noch in dieſer Seſſion zugehen. Im 
vorigen Jahre hatte die Regierung bereits die 
Vorlegung eines ſolchen Entwurfs zugeſagt, die⸗ 
ſelbe unterblieb indeß, weil über die Verwendung 


anwaltſchaft und etwa 30 immatriculirten Advokaten. 
Im Ganzen beläuft ſich die Zahl der Angeſtellten 
auf circa 70 Perſonen. Trotzdem vermochte das 
Gericht ſeine Ausgaben aus den eigenen Gebühren 
zu decken. Die ägyptiſche Regierung hat dem 
Gerichte einen der ſchönſten Paläſte der Stadt 
zum Sitz überwieſen. Man iſt damit beſchäftigt, 
die Ueberſiedelung dahin zu bewerkſtelligen. 

— Morgen findet bei dem Handelsminiſter 
Dr. Achenbach ein parlamentariſches Diner ſtatt 

Die Wahl eines Geiſtlichen für die 
hieſige Dreifaltigkeitskirche an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kober ohne Zuziehung der Kirchengemeinde 
wird offiziös aus § 32 der Synodalordnung er⸗ 
klärt, wo es heißt: „Auf Pfarrſtellen, mit deren 
Verleihung die gleichzeitige Uebertragung eines 
kirchenregimentlichen Amtes verbunden werden 
ſoll, findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung.“ — 
Es handelt ſich in der Vorſchrift um die Ueber⸗ 
tragung der Beſetzung des fiscaliſchen Patronats 
auf den Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗ 
Vertretung. „Da der verſtorbene Geiſtliche“, wird 
offizibs ausgeführt — „deſſen Stelle an der Drei: 
faltigkeitskirche jetzt wieder beſetzt worden iſt, 
Superintendent war, alſo ein kirchenregiment⸗ 
liches Amt inne hatte, das auch auf ſeinen Nach⸗ 
folger übergehen ſoll, ſo ermangeln die aus der 
Gemeinde erhobenen Beſchwerden und Anklagen 
jedes Grundes.“ 

— Der Ausſchuß des Congreſſes deutſcher 
Landwirthe hat den Beſchluß gefaßt, daß die 
nächſte Generalverſammlung des Congreſſes am 
11. und 12. an künftigen Jahres in Berlin 
ſtattfinden fol. Den Hauptgegenftand der Ver⸗ 
handlungen ſoll die Frage bilden, wie dem drohenden 
Ruin des mittleren Grundbeſitzes vorzubeugen ſei, 
und zwar ſoll die Frage von verſchiedenen Refe⸗ 
renten beleuchtet werden: a. in Bezug auf die 
Rechtsverhältniſſe, b. in Bezug auf das Credit⸗ 
weſen, c. mit Rückſicht auf die Steuerfrage und 
d. in Betreff der in beiden letztgenannten Rubriken 
nicht einbegriffenen wirthſchaftlichen Geſetze und 
Verhältniſſe. Wenn die Zeit ausreicht, ſoll noch 
die Angelegenheit der Eiſenbahn⸗Tarifreform zur 
Verhandlung gelangen, und eventuell auch noch 
das Thema der Communalbeſteuerung. Den Vorſitz 
des Congreſſes führt zur Zeit Oekonomierath Schütze 
(Heinsderf bei Jüterbog.) 

Am 12. dieſes Monats tritt im kaiſerlichen 
Geſundheitsamte eine Commiſſion von Fach⸗ 
gelehrten zuſammen, deren Aufgabe es ſein wird, 
ein Normalſtatut für die Einrichtung und Arbeits⸗ 
weiſe lokaler Unterſuchungsſtationen für hygieniſche 
Zwecke zu entwerfen und zur facultativen Annahme 
überall da zu empfehlen, wo die Einrichtung ſolcher 
Anſtalten beabſichtigt wird: Dieſe Commiſſion be⸗ 
ſteht, außer den Mitgliedern des Geſundheitsamtes 
aus: Dr. Ehrhardt, Bürgermeiſter zu München; 
Wiebe, Geh. Baurath zu Berlin; Dr. Zinn, Mit⸗ 
Bee ˙ . ˙ . SENT En 


Schweiz. 

Bern, 31. October. Der Verwaltungsrath 
der Centralbahn genehmigte die Gotthardbahn⸗ 
Verträge mit Bern und Luzern, ausgenommen 
einen noch ſtreitigen Punkt, und verwarf den 


daß man zum Beſten Aller handelte, wenn man 
keine andern Opfer wählte.“ Nach dieſer An⸗ 
deutung iſt das Cabinet alſo entſchloſſen, vor den 
Kammern zu erſcheinen. Uebrigens iſt der 


0 


Frankreich zu derſelben zurückkehren wird. Heute 
iſt Frankreich aber ſichtbar für die Republik. Wir 
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Spitzen des Cornon, Cridola und Duranno zur 
Höhe von 89000 Fuß empor. Cadore ſelbſt 
liegt hoch, das Caſtell erhebt ſich der Ortſchaft 
gegenüber ſteil über der Piave, die ſeinen Fuß 
beſpült. Im ſchroffen Gegenſatz zu der grauen 


EIER IT TEREIEEPEREHRMIT EIER? 
rührung, ſo daß fie, als fie ſich nach des 
Vaters Tode in Venedig niederließen, es mit 
den Meiſtern der Schule von Murano aufnehmen 
konnten. Ihr Stil war frei und phraſenlos; 
ſie componirten nicht nur Altarbilder, ſondern d 
waren zugleich Meiſter im Portrait, Schöpfer des und zuweilen gar ſchwarzen Färbung der nackten 
nach höheren Stilgeſetzen abgerundeten Gruppen⸗ Felſen, die nur in Früh⸗ und Abendlicht goldige 
gemäldes und Begründer der Landſchaftsmalerei, Gluth ausstrahlen, find die tieferen Matten mit 
wogegen ſie die Ausnutzung der klaſſiſchen und |faftigem Grün bekleidet. In maleriſcher Verwir⸗ 
vorzugsweiſe plaſtiſchen Vorbilder und die tiefere rung wandeln in mächtiger Höhe die bizarrſten 
Ergründung verwickelter mathemathiſch⸗perſpec⸗ Felsgebilde vor dem Auge des Beſchauers durch⸗ 
tiwiſcher Fragen dem Mantegna überließen. Zuſ einander, theils vom Nebel umhüllt, der ſchwer⸗ 
der älteren geſellte ſich bald eine jüngere Maler⸗ fällig in den Schlünden haftet, und oberhalb 
Generation — die Cima, Baſaiti, Previkali, Palma tauchen wieder neue Gipfel kühn in den Aether 
— welche, von Brescia und Bergamo her oder aus auf, unnahbare Zacken, die vor Jahrtauſenden als 
dem friauliſchen Hügellande nach Venedig ſtrömend, Korallenmaſſen aus der Tiefe des grenzenloſen 
die eigenthümlichen Natureindrücke der Heimath mit⸗ Meeres aufgewachſen ſind. Um den Fuß 
brachten und den Umkreis des maleriſchen Gebietes der erſtarrten Zeugen einer unausdenklichen 
erweitern halfen. Die Venezianer verloren die Schöpfungs⸗Geſchichte lagert mannigfaltiges 
Herrſchaft über die Meere und entfalteten ihre Kräfte] Leben. Hier gleiten die Silberfäden der 
auf dem Feſtlande, indem ſie eine Nachbar⸗Provinz Giesbäche ſchäumend zu Thal, um dann 
nach der anderen eroberten. So wurde die Stadt als kryſtallklares Gewäſſer ihren Weg durch 
zu einem Mittelpunkt italieniſcher Bildung, was ſie bewaldete Tiefen zu ſuchen; dort verengt ſich das 
vordem nie geweſen war. Nun konnte auch erſt die Thalbett und von dem Stege, den menſchliche Ver⸗ 
Einwanderung künſtleriſcher Talente wahrhaft ge⸗ wegenheit ven ſchroffen Halden abgetrotzt, ſtarrt 
deihen, deren Geſichtspunkt nicht auf die Lagunen das Auge durch ſchmale Feldgaſſen himmelan oder 
und deren Wirkungskreis, nicht auf die Stadt be⸗ zur Tiefe hinunter in die gurgelnd ſich überſtür⸗ 
ſchränkt war. Dieſer Culturwandel iſt es, der die zende Flut. 

Vorausſetzung der Blüthe venezianiſcher Kunſt bildet. In dieſer pittoresken Gegend verlebte Tizian 

Tizian's Heimath, Cadore, iſt ein Gebirgs⸗ ſeine Kindheit. „Er wurde — ſo ſchrieb Tizianello, 
ländchen, von der wilden Piave durchfloſſen, die jein Vetter in Fritten Gliede, — in Pieve geboren, 
in den Kärnthener Alpen entſpringend, bei Porto] der Hauptburg in der Landſchaft Cadore 
di Cortellazzo in's adriatiſche Meer fällt. Erſt in Am Fuße der Feſte liegt die Stadt mit dem Palaſt, 
neueſter Zeit durch Eiſenbahn den Reiſenden zum worin der vom Nathe zu Cadore erwählte Vicar 
Theil erſchloſſen, iſt der Weg, welcher von Venedig reſidirt. Der Ort iſt von geringem Umfang, aber 
über Meſtre und von dort durch Conegliano und hübſch bebaut. Inmitten des Marktes befindet 
Longarone mit ſeinen ſteinigen Felsklauſen nach ſich ein Brunnen mit friſchem, klarem Waſſer 
hundert Jahren hatte ſie ausgelebt, während die] Pieve führt, eine der Hauptadern des Verkehrs Anſehnliche Paläſte ſind in der Nachbarſchaft und 
ältere toscaniſche Kunſt das doppelte Alter erreichte. zwiſchen der Piave und Drave. Bei Pieve unter ihnen, am ſogen. Platze Arſenale das 
Zu der Zeit, als Antonio von Murano und di Cador wendet er ſich durch's Ampezzaner Thal] Haus, in welchem Tizian im Jahre 1477 

Giovanni d'Allemania ſich in Venedig des Monopols öſtlich am Fuße des Antelar entlang, weſtlich am geboren wurde.“ — Dieſes Haus trägt jetzt die 
der Malerpraxis faſt ausſchließlich erfreuten, ließ Pelmo hin, klimmt hinter Botteſtagno über die Inſchrift: „Nee MCCCCLXXVII. Fra. Qveste. 
fih Jacopo Bellini in Padua nieder, nachdem er Höhen und trifft auf die Quellen der Drave, die Vmili. Mora. Tiziano. Vecelli. Vene. A. Celebre. 
g b den Unterricht des Gentile da Fabriano genoſſen. nach Klagenfurt fließt. Cadore iſt ein tief in die Vita. Donde. Vseiva. Gia. Presso. A. Cento. 
ihren Ergebniſſen ergänzend und zuweilen ſogar Durch den Umgang mit Donatello, der aus Florenz Alpen gezwängter Grenzdiſtriet in unmittelbarer Anni. In. Venezia. Addi. XVII. Agosto. 
berichtigend ein. So entſtand denn mit der Bio⸗ nach dem Norden übergeſiedelt war, eignete er ſich Nähe Tyrol's, ein Land voller Schlünde und MDLXXVI. 9) 

taphie des Künſtlers zugleich eine kritiſche Be⸗ den großen toscaniſchen Stil an und bildete ſo die Hohlwege, Felsmaſſen und Ströme. Weſtlich von Tizians Eltern Gregorio di Conte und Lucia 
ſchreibung ſeiner Werke, welche die engliſche Aus⸗ Vermittelung zur Pflege des an dem Muſter der der Piave erhebt ſich der Antelar zu einer Höhe Vecelli hatten außer ihm noch drei Kinder, Fran⸗ 
abe getrennt, die deutſche hingegen in zuſammen⸗ klaſſiſchen Sculptur ſich entwickelnden Geſchmackes, von faſt 11000 Fuß; der Pelmo iſt nicht viel cesco, Catarina und Orſa, deren Alter ſich jedoch 
ängender Darſtellung vorführk, Letztere iſt, wie welcher ſeinen erſten Triumph in Mantegna feierte. niedriger. Die Zacken und Halden des Marmas| — Im Jahre 1477 begann Tizian Vecelli in dies 
ſchon aus dieſem Unterſchiede erſichtlich, keinezwegs Mit dieſem, dem er ſeine Tochter zur Frau gab, rote ſind ſo zahlreich, ſeine Klüfte ſo ſonderbar einfachen Hauſe ſein berlonntes Leben, and ee 
eine einfache Ueberſetzung, ſondern eine freie, ſelbſt⸗ brachte er vermuthlich auch feine Söhne Gentile zerfetzt, daß man nur ſchwer die breiteſte heraus⸗ im Alter von beinahe hundert Jahren am 17. Auguſt 
ſtändige Bearbeitung, die, überſichtlich in der und Giovanni eine Zeit lang in nähere Be⸗ findet. Oeſtlich von der Piave ragen die ſchroffen 1576 in Venedig schied. 


Gliederung und präciſe in der Faſſung, ganz den 
Eindruck eines Originalwerkes macht. 

Bevor wir auf das Leben und Wirken Tizians 
näher eingehen, erſcheint es geboten, noch einen 
flüchtigen Blick auf die damaligen Verhältniſſe zu 
werfen, welche in der Einleitung des in Rede 
ſtehenden Buches vortrefflich geſchildert find. Die 
Culturblüthe Venedigs ſtand im 16. Jahrhundert 
nicht hinter derjenigen von Rom oder Florenz 
zurück. Aehnlich wie in Toscana erreichte hier bie 
Malerei ihre Vollendung nach der Zeit der politi⸗ 
ſchen Größe und nicht mit Unrecht hat man das 
Gedeihen der Künſte auf den Lagunen mit ver⸗ 
goldeter Rinde verglichen, welche den zerfreſſenen 
Stamm eines üppigen Baumes bedeckt. Als die 
Zeit der Eroberungen auf den Meeren zu Ende 
war, als Provinzen auf dem Feſtlande gewonnen, 
als Padua und Verona eingenommen waren und 
das friauliſche Gebirgsland die Lehnspflicht der 
Patriarchen abgeſchüttelt hatte, da kamen Fremde 
aus Italien und von jenſeits der Alpen nach 
Venedig und unter ihrem Einfluß nahm die hier 
bisher faſt nur von den Griechen und ihren Schülern 
cultivirte Malerei einen mächtigen Aufſchwung. Diele 
Wandlung begann in der erſten Hälfte des 
15. Jahrhunderts und in weniger als ſiebzig 
Jahren nahmen die venezianiſchen Künſtler eine 
ebenſo hohe und ehrenvolle Stelle ein, wie die 
toskaniſchen. Eben damals aber neigte ſich augen⸗ 
ſcheinlich die Macht Venedigs ihrem Ende zu. Der 
Seeweg nach Oſtindien war gefunden und Vasco 
de Gama hatte das Monopol des Gewürzhandels 
der Republik vernichtet. Tuning Jahre nachher 
erreichte die Malerei unter Tizian, Tintoretto und 
Paul Veroneſe ihren Höhepunkt. Sie war mit faſt 
tropiſcher Kraft und Schnelligkeit erblüht und in 
üppigen Fruchtſtand getreten; aber binnen zwei⸗ 


Tizian. 
(Zum 400. Geburtstage.) 

Obſchon die Kunſtforſchung unabläſſig dahin 
ſtrebt, das Dunkel zu durchdringen, welches das 
Leben und Wirken vieler Künſtler beſonders des 
Mittelalters umgiebt, iſt es ihr doch immer noch 

nicht gelungen, das Datum der Geburt Tizian's 
zu ermitteln. Zwar ſchreibt Vaſari in ſeiner Bio⸗ 
graphie: „essendo nato Tiziano ete. Panno 1480”, 
aber dieſe Angabe wird wiverlegt durch Ridolft 
und Tizianello, welche übereinſtimmend berichten, 
daß Tizian 1477 zu Pieve in der Landſchaft Cadore 
eboren ſei. Da nun der Künſtler ſelbſt in einem 
riefe vom 1. Auguſt 1571 ſich „einen alten Mann 
von 95 Jahren nennt“ und damit die letztere 
Ausſage beftätigt, jo ſcheint wenigſtens das Geburts⸗ 
jahr feſtgeſtellt zu ſein. 

In Ermangelung anderer Documente iſt die 
Frage nach dem Monat und Tag der Geburt nicht 
zu beantworten. Um jedoch den in dieſes Jahr, 
und mündlichen Ueberlieferungen zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich in die Herbſtzeit, fallenden 400. Geburts⸗ 
tag Tizian's nicht unbemerkt vorüber gehen zu 
laſſen, hatten die Landsleute des großen Künſtlers 
eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die kürzlich in Cadore 
ſtattfand. Dieſe Gedächtnißfeier gemahnt auch 
uns, des alten Meiſters zu gedenken, deſſen Werke, 
obgleich nicht mehr in urſprünglicher Friſche pran⸗ 
gend, noch immer alle Kenner zur Bewunderung 
zwingen. Den Ausgangspunkt unſerer Betrach⸗ 
kungen bildet ein Werk über Tizian von Crowe 
und Cavalcaſette, welches, in deutſcher Bear⸗ 
beitung von Dr. Max Jordan, als würdige 
ee ſoeben bei S. Hirzel in Leipzig erſchie⸗ 
nen iſt. 

Die durch ihre vortreffliche „Geſchichte der 
italieniſchen Malerei“ rühmlichſt bekannten 
Autoren haben mit dieſer Biographie Tizian's 
ein Werk geſchaffen, das in der Fachliteratur 
einzig daſteht. Alle zugänglichen Quellen wurden 
demſelben erſchloſſen, und wo dieſe verfiegten, wo 
die in Urkunden und Chroniken gefundenen Mit⸗ 
theilungen über Tizian ſich als unzureichend er⸗ 
wieſen, da trat die comparative Forſchung mit 


reich die innere Beſtändigkeit und die äußere 
Sicherheit zu geben, ſo wird die Frage gelöſt 
und die Sache der Republik gewonnen ſein. Es 
wäre die Widerlegung unſerer Herzensmeinung, 
aber von dem Augenblick an, wo die Republik uns 
das Schauſpiel der nationalen Größe und der 
öffentlichen Ruhe geben würde, würden wir in 
unſerm Patriotismus die Geſinnungen einer 
weiſen Entſagung finden. Unter der Republik 
wie unter Monarchie werden wir Parlamentarier 
fein. Royaliften waren wir, Royaliſten bleiben 
wir, aber wir unterwerfen uns patriotiſch dem 
Willen des Landes und bequemen uns zur 
Republik. Man wird uns vielleicht fragen, weß⸗ 
halb wir, die wir Parlamentarier ſind, uns 
während des Kampfes der Politik des Marſchalls 
und der Action feiner Miniſter angeſchloſſen haben. 
Wir haben den 16. Mai nicht angerathen; wir 
haben ihn bedauert. Wir hielten ihn für gefährlich. 
Die Ereigniſſe haben uns zu ſehr Recht gegeben. 
Indeß hatte das Land noch nicht geſprochen. Die 
Regierung verlangte unſere Unterſtützung; wir 
konnten ſie ihr nicht verweigern. Man möge ſich 
aber erinnern. Wir haben gekämpft, ohne recht an 
den Sieg zu glauben, einzig und allein, um uns 
während der Schlacht nicht von der Rechten zu 
trennen, mit welcher wir ſchon zuſammengegangen 
waren, und indem wir erklärten, daß wir am Tage 
nach dem 14. Detbr. unſere Actionsfreiheit wieder 
aufnehmen würden. Dies haben wir gethan und 
Niemand hat das Recht, erſtaunt zu ſein und es 
übel zu nehmen, denn alle Welt war im voraus 
davon in Kenntniß geſetzt.“ So der „Soleil“, 
der mit ſeiner Erklärung zugleich die Gedanken der 
conſtitutionellen Partei des Senats ausſpricht, 
welche dazu berufen iſt, bei den nächſten Ereigniſſen 
eine bedeutende Rolle zu ſpielen. — Rouher iſt 
heute wieder in Paris eingetroffen, geht aber 
morgen ſchon nach Chiſelhurſt, wo Berathungen 
der bonapartiſtiſchen Führer ſtattfinden. — Der 
letzte Prozeß Gambetta's kommt in nächſter 
Woche wieder zur Verhandlung. 

f Italien. f 

Rom, 28. October. Der Correſpondent der 

„K. Z.“ verſichert, daß die von ihren Stühlen ent- 
fernt lebenden deutſchen Biſchöfe nach Rom 
berufen ſind, wo man planen will, wie doch wohl 
ihre Rückkehr zu ihren Dibeeſen zu bewerkſtelligen 
ſein möchte. Beſtimmte Anſchauungen über die 
Weiſe, wie das einzuleiten ſei, hat man freilich 
nicht, behandelt auch, wie es mir ſcheint, die von 
einigen noch ſeßhaften deutſchen Biſchöfen einge⸗ 
leitete Sache ziemlich lau. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat 3000 Arbeiter in Italien anwerben 
laſſen, welche bei den in Rumänien und Bulgarien 
projectirten Eiſenbahnbauten beſchäftigt wer⸗ 
den ſollen. — Adelina Patti, Marquiſe de Gaur, 
wird im künftigen Monat im Theater della Scala 
zu Mailand zwölf Gaſtvorſtellungen geben. 

5 England. 

London, 31. October. Es iſt ſchon öfter auf 
die Bedeutung hingewieſen worden, welche der 
Vorſchlag zur Ausdehnung des Wahlrechtes, 
in feiner neuen Allgemeinheit für ftästifche Bezirke, 
auch auf ländliche Bezirke durch die Befürwortung 
Bright's, Gladſtone's und Hartington's erlangt 
hat. Lowe, früher ein heftiger Gegner der Reform⸗ 
acte von 1867, und Göſchen haben ſich entſchieden 
egen eine Ausdehnung des Wahlrechts ausge⸗ 
ſprochen, und Erſterer hat ſeine Anſichten mit der 
gewohnten Schärfe und Schneidigkeit im letzten 
Hefte der „Fortnightly Review“ auseinandergeſetzt. 
Ein ſchon lange vorher angekündigter Artikel 
Gladſtone's, der in dem neueſten Heft des 
„Nineteenth Century“ erſchienen iſt, ſoll Lowe's 
Ausführungen begegnen. Gladſtone will die Ge⸗ 
fahr beſeitigen, daß die Wahlrechtsfrage als 
politiſche Parteiwaffe gebraucht werde; denn in 
ſolchem Falle, meint er, würde eine Löſung er⸗ 


folgen, welche das wünſchenswerthe Maß über: 
ſchritte. Ueberdies dürften Parteirückſichten den h 
ſtellte Verfaſſung. — Die ruſſiſche Regierung hat 


Klaſſe, deſto größer der Eigennutz; und anderer⸗ 


Katzenleben die Reform heil überſtehen und ſich 


der ausgedehnteſten Ueberſchwemmungen, deren 
man ſich erinnert, hat Südwales heimgeſucht. 


ihren Betten getreten, und auf mehreren Straßen 
iſt der Verkehr unterbrochen. 
hat ſeine Ufer überſchwemmt. 


30 000 Eſtr. zu erleiden hatte. 
iſt zu einem Moraſt geworden, und in mehreren 


Walujew ſei der Präſident des mit der Aus⸗ 
arbeitung einer neuen Verfaſſung betrauten 
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Sieg des Rechtes nicht hindern. Je höher die 


ſeits lehre die Geſchichte, daß die höheren Klaſſen 
von den niederen nichts zu fürchten haben. Die 
Grafſchafts⸗Abgeordneten hätten nicht den Adel be⸗ 
einträchtigt, die Bürger nicht die Junkerſchaft, die 
ſtädtiſchen Arbeiter nicht die Bürger. Die Furcht vor 
dem allgemeinen Wahlrecht als nothwendiger Folge 
der weiteren Aus dehnung ſei unbegründet; denn 
wenn es auch dazu käme, ſo werde es nicht 
ſchaden. Zum Schluß verſichert Gladſtone ſeinen 
Gegnern, daß die engliſche Verfaſſung ſeit 500 
Jahren der Gegenſtand der Bewunderung der ge⸗ 
ſammten Welt, mit ihren bereits durch die That 
nachgewieſenen nicht neun, nein, neunzigmal neun 


danach nur um ſo beſſer befinden werde. — Eine 


Cardiff ſteht in vielen Theilen unter Waſſer und 
Cardiff Caſtle iſt beinahe ganz von Waſſer um⸗ 
geben. Die Flüſſe Taff⸗Ely und Rhymley ſind aus 


Der Glamorgankanal 
Ufer 1 Unberechenbarer 
Schaden iſt in Bridgend verurſacht worden, welcher 
Ort erſt kürzlich in Folge einer vielleicht nicht ſo 
umfangreichen Ueberſchwemmung einen Verluſt von 
Das Rhondathal 


Kohlengruben hat die Arbeit eingeſtellt werden 
müſſen. — Die geſtern eingelaufenen Nachrichten 
von dem Cap lauten wieder beruhigender, und es 
wird die Hoffnung hier laut, daß die rechtzeitigen 
Maßregeln Frere's und Cunningham's, des Gou⸗ 
verneurs und des Befehlshabers, das Uebel im 
Keime unterdrückt haben mögen. Der Mangel 
einer directen telegraphiſchen Verbindung mit der 
ſüdafrikaniſchen Colonie hat ſich auch jetzt wieder 
recht fühlbar gemacht, jo daß ein Antrag des Colo: 
nialamts auf Legung eines Kabels wohl nicht 
lange ausſtehen dürfte. Ueber die Anlage einer 
binnenländiſchen Telegraphenverbindung am Cap 
von der Küſte aus verhandelt augenblicklich ein 
eigens berufener Ausſchuß in den Räumen der 
königlichen Geographiſchen Geſellſchaft. 
Rußzland. 
Odeſſa, 27. Detbr. Die geſammte Equipoge 


der Pacht des Großfürſten Thronfolgers „Zarewna“ 
iſt an die Donau berufen worden. 
Mann. Jedem derſelben händigte die Zarin ein 


Sie zählt 50 


ſilbernes Heiligenbild mit der Inſchrift ein: „Möge 
Gott dich beſchützen.“ Man glaubt, daß die 


Equipage zur Bemannung eines der erbeuteten 


Monitors benutzt werden ſoll. — Aus Kiſchineff 


derichtet man, daß dort das Haus des reichen 
beſſarabiſchen Gutsbeſitzers Nikolaus Samigradoff 
für den Fall der Durchreiſe der Kaiſerin für 
deren Aufenthalt hergerichtet wird. Dies beweiſt, 
daß trotz der officiellen Dementis eine Reife der 
Zarin auf den Kriegsſchauplatz in Ausſicht ge⸗ 
nommen wird. — Vor unſere Jury kommen dem⸗ 
nächſt mehrere Perſonen, welche der Theilnahme an 
der Secte der „ 
Dieſe Secte entſtand erſt in den letzten Jahren, 
ſie ſoll dem deutſchen Herrenhuterthum gleichen und 
durch deutſche Coloniſten nach Südrußland ge⸗ 
bracht worden fein. Man weiß nichts Näheres 
über ſie und ſelbſt der Urſprung ihres Namens iſt 
Geheimniß. Jetzt hat ſie in dem für das Secten⸗ 
weſen höchſt empfänglichen ruſſiſchen Volke tiefe 
Wurzeln gefaßt und die Zahl ihrer Anhänger 
wächſt trotz aller Repreſſalien mit 5 5 Jahre. 


Stundiſten“ angeklagt ſind 


(Schl. Ztg) 
* Ein Warſchauer Bericht des „Czas“ Br 


des Repräſentantenhauſes hat Mr. Fernando Wood 
zum Vorſitzenden der Finanzcommiſſion ernannt, 
in welcher die Mitglieder, welche für Herab⸗ 


Demokrat, eine Bill eingebracht auf Herabſetzung 
aller Zölle um 25 
ſtänden mehr. Der Antrag iſt der Finanzeommiſſion 
überwieſen. 


vom 29. October: In Folge des letzten Angriffes 
der Rumänen, welcher ohne Vorwiſſen des ruſſiſchen 
Oberfeldherrn 
Angelescu, Chef der vierten Diviſion, und Oberſt 
Voinescu, Generalſtabs⸗Chef derſelben, ihrer 
Stellen enthoben und einem erſt zu bildenden 
Obſervations⸗Corps zugetheilt worden. 
Rakovitza, bisher Präfect von Ismail in Rumäniſch⸗ 
Beſſarabien, wurde zum Commandanten der vierten 
Diviſion ernannt. 
mandant der geſammten 
Cernat, ſeines Amtes enthoben werden wird. 
Falcojano, bisher General⸗Director im Kriegs⸗ 
miniſterium, iſt zum Generalſtabs⸗Chef der rumä⸗ 
niſchen Armee ernannt und in ſeiner früheren 


geht das Gerücht, Cogolnitſcheanu hätte ſeine 
Demiſſion eingereicht. 
in Turnu⸗Magurelli erkrankt. 


S. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 


Kies. 


Comités. Da daſſelbe aus Conſervativen beſteht, 
egt man wenig Vertrauen in die in Ausſicht ge⸗ 


bisher 1100 Millionen Rubel Papiergeld emittirt, 
weshalb die ruſſiſchen Journale den Werth des 
Papierrubels nur mit 30 Kopeken bemeſſen. 


5 Amerika. 
Philadelphia, 29. October. Der Sprecher 


ſetzung der Schutzzölle ſind, die Majorität 
haben. Bereits hat Mr. Willis von Newyork, 


Proc., und unter gewiſſen Um⸗ 


Vachrichten vom Ariegsſchauplatz. 


*Der „N. fr. Pr.“ meldet man aus Bukareſt 


eingeleitet wurde, ſind Oberſt 


General 


Man ſagt, daß auch der Com⸗ 
rumäniſchen Armee, 


Stellung durch Barutzi erſetzt worden. Ferner 


Der Premier Bratianu iſt 


Sitzung vom 17. October 1877. 

Herr Stadtrath Helm berichtete in einem 
längeren Vortrag über die Naturgeſchichte des Bern⸗ 
ſteins und ſeine über die chemiſche und phyſikaliſche 
Beſchaffenheit deſſelben gemachten Unterſuchungen. 
Der Bernſtein, ein foſſtles Baumharz von Pinites 
succinifer (Göppert) und anderen verwandten 
Bäumen, kommt in größeren Mengen nur an einem 
Punkte der Erde vor, im Samlande an der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Küſte. Die Bernſtein führende Erdſchicht 
liegt dort theils über dem Meeresſpiegel, theils 
unter demſelben, ſieht blaugrün aus und wird des⸗ 
halb gewöhnlich „blaue Erde“ genannt. Dieſelbe 
ſtellt einen theils aus gröberen, theils aus feineren 
Theilen beſtehenden Sand vor, von dem jedes 
Körnchen noch mit einem gelblichen Ueberzuge ver⸗ 
ſehen iſt; dazwiſchen befinden ſich einzelne Glimmer⸗ 
blättchen und Körnchen von einem grünlichen 
Minerale, Glauconit oder Grünſand genannt. Ein 
Kubikfuß der Erde enthält in Palmnicken, wo ein 
bergmänniſcher Betrieb des darin befindlichen 
Bernſteins ſtattfindet, 40 bis 60 Gramm Bern⸗ 
ſtein, in Marſcheiten nur circa 30 Gramm. Ueber 
dieſer Bernſtein führenden Erde liegt gewöhnlich 
noch eine eiſenhaltige, ſtark zuſammengekittete Sand⸗ 
ſchicht von 15 bis 20 Meter Höhe, darüber folgt 
braunkohlehaltiger Sand und endlich die jüngſten 
Bildungen des Diluviums, Lehm, Sand, Mergel, 


Die im Samlande gegrabenen Bernſteinſtücke 


ſind mit einer ſtarken Verwitterungsſchicht rinden⸗ 


artig bezogen, im allgemeinen aber noch in der 


Form erhalten, wie der Bernſteinbaum ſie einſt 


erzeugte, die darin eingeſchloſſenen Inſecten und 
Pflanzentheile ſind ſo wohl erhalten, als wären ſie 
erſt heute hineingekommen, Holz und Rinden⸗ 
ſtückchen, die daran haften, ſind oft noch ganz 
unverſehrt. Es deutet dieſer Umſtand darauf hin 
——— — ——.—̃̃ “vK.ꝛ. ( 


daß ein weiter Transport durch die hoch und 
ſtürmiſch bewegten Fluten des Meeres mit ihnen 


nicht ſtattgefunden haben kann. i 
Nach Berend lag das Land, welches den ur- 
weltlichen Wald trug, der den Bernſtein erzeugte, 
inmitten der jetzigen Oſtſee, unweit der preußiſchen 
Küſte; die ältere Tertiärzeit hat ihn noch geſehen; 
nach ihr fegten einbrechende Meeresfluten das ganz 
Land hinweg und ſpülten es zum größten Theil 
an die Küſte des Samlandes. Aller Bernſtein, 
welcher an andern Orten gefunden wird, iſt ent⸗ 
weder aus dieſer erſten Lagerſtätte ausgewaſchen, 
und durch Meereswogen nach nah belegenen Orten 
hingetrieben worden, oder er iſt garnicht erſt in die 
primäre Lagerſtätte gekommen, ſondern ſogleich 
durch Meeresfluten fernhin in das Land getragen 
und dort von dem aufgewühlten Erdreiche ver⸗ 
ſchüttet worden; hierzu gehört u. a. der in Schleſien, 
Böhmen, Rußland gefundene Bernſtein; oder er 
ſtammt von einzelnen oder in kleinen Partien a 
anderen Orten der Erde gewachſenen harzführenden 


Bäumen ab, welche in derſelben Weiſe, Ip Von 


angeführt, zerſtört und deſſen abgeſchiedene Harz⸗ 


theile ſich im Innern der Erde erhalten haben; zu 
dieſen Kategorien gehört der in andern zum Theil 
außereuropäiſchen Ländern vorkommende Bernſtein, 


fo der aus England, Oberitalien, Sicilien, Rus 


mänien, Syrien, Nordamerika. 


Der Vortragende 


ſprach allerdings Zweifel aus, ob aller in dieſen 
letztgenannten Ländern vorkommende vermeintliche 


Bernſtein wirklich Bernſtein ſei und belegte dieſe 
ſeine Anſicht durch chemiſche Analyſen auswärtiger 
Bernſteinſorten, die zum Theil gar keine Bernſtein⸗ 
ſäure enthielten und offenbar ein anderes foſſiles 
Harz waren. 

Was das Klima anbelangt, welches zu der 
Zeit und an dem Orte herrſchte, wo der Bern⸗ 
ſteinbaum wuchs, ſo wurde zuerſt von Berlin dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß unter den Einſchlüſſen 


im Bernſtein ſolche gleichzeitig vorkommen, welche 
mit den noch jetzt vorkommenden ſehr übereinſtim⸗ 
men und daher auch wohl unter denſelben klima⸗ 


tiſchen Einflüſſen gewachſen ſein können, anderer⸗ 


ſeits auch wieder ſolche, deren nächſte Verwandte 
jetzt fremde Himmelsſtriche bewohnen. Zaddach und 
Caspary erklären ſich dieſes Nebeneinandervor⸗ 


kommen ſo, daß das ehemalige Bernſteinland ein 
warmes Klima beſeſſen, dann aber gleichzeitig hohe 


Berge gehabt habe, auf denen die in kälterer Zone 


gedeihenden Pflanzen und Thiere ihren Platz 


hatten. Unter den im Bernſtein eingeſchloſſenen 
Inſecten giebt es ſolche, welche in Geſtalt und 


Farbe auf den erſten Blick mit denen, welche heute 


noch bei uns vorkommen völlig übereinzuſtimmen 
ſcheinen; bei genauer Betrachtung findet man 1000 
faſt immer, daß doch irgend ein, wenn auch no 

ſo kleiner Unterſchied ſie von den jetzt vor⸗ 
kommenden trennt; entweder ſind fie in der 
Größe verſchieden, oder in dem Bau irgend 
eines Körpertheiles, z. B. der Fühler, Tarſenglieder. 
Herr Helm zeigte einen Anchomenes albipes, 
welcher von dem im Bernſtein gefundenen gleich⸗ 
falls vorliegenden ſich nur durch die längere Be⸗ 
ſchaffenheit der Tarſenglieder unterſchied. Viele 


der im Bernſtein vorkommenden Inſecten kommen 


heutzutage nur in weitabbelegenen Ländern vor, 

1 0 ſind ſo verſchieden von den heute exiſtirenden, 
a 

werden können, ſo z. B. ein Thier, welches beſchuppte 


ſie in keine Ordnung mehr untergebracht 


Flügel wie ein Schmetterling hat, im übrigen aber 


den Bau einer Neuroptera. 
Neuerer Zeit ſchenkt man den 


Bernſtein mehr Aufmerkſamkeit. Die großen 


Einſchlüſſen im 


Königsberger und Danziger Sammlungen bieten 


hierzu die beſte Gelegenheit. Die Beſchreibung der 
darin enthaltenen Pflanzentheile durch Berend, 
Göppert u. a., die der darin enthaltenen Inſecten 
durch Berend, Menge, Löw u. a. finden jährliche 
Bereicherung. Die Anſchauung derſelben bietet 


nirgends angegeben findet. Der Vater war Soldat, 
er wurde im Jahre 1495 zum Hauptmann der 
„Centurie von Pieve“ erwählt und bekleidete dieſes 
Amt ſicherlich bis 1508. 1518 ift er Aufſeher der 
Kornvorräthe von Pieve, von 1523 bis 1527 Raths⸗ 
mitglied, 1525 Inſpector der Bergwerke, 1526 Ob⸗ 
mann bei den Ausbeſſerungen des Schloſſes. Er 
ftarb gegen 1527. Tizian verließ das väterliche 
Haus in Cadore als Knabe von neun bis zehn 
Jahren, um ſich in Venedig einem Beruf zu widmen. 
Ein dort lebender Verwandter nahm ihn auf und 
gab ihn bei einem Künſtler in die Lehre. Hier 
verläßt ihn die venezianiſche Geſchichte und nimmt 
von ſeinem Thun und Treiben nicht eher 
wieder Notiz, bis er aus dem Schwarme der Mit⸗ 
ſtrebenden hervortaucht und als ein Meiſter im 
Fondaco de Tedeschi erſcheint. Vaſari erzählt in 
ſeiner kurzen Weiſe, Tizian's Lehrer ſei Giovanni 
Bellini geweſen, er ſei jedoch nach kurzer Zeit Nach⸗ 
ahmer des Giorgione geworden. Dolce iſt etwas 
ausführlicher. Nach ſeinen Mittheilungen war 
Tizian zunächſt zu einem venezianiſchen Moſaik⸗ 
arbeiter Namens Sebaſtian Zuccato gekommen, 
von dieſem aber bald dem Giovanni Bellini über⸗ 
geben worden. Indeß, auch die Unterweiſungen 
dieſes Meiſters hätten ihn nicht auf die Dauer zu 
befriedigen vermocht und ſo wäre er denn in 
Giorgiones Atelier getreten. Wären nun Vaſari's 
und Dolce's Angaben richtig — bemerken Crowe 
und Cavalcaſelle hierzu — dann müßte Tizian's 
Art und Weiſe als beginnender Künſtler aus⸗ 
ſchließlich die Lehrmethode Bellini's bekunden, 
während die reiferen Jahre den Einfluß Giorgione's 
darzuthun hätten; es kann aber nichts Unrich⸗ 
tigeres geben als eine ſolche Behauptung. Tizian 
war als Jüngling ebenſowenig ausſchließlich 
bellinesk, wie er als Mann ausſchließlich gior⸗ 
1 war, und ſo viel wir auch bei ihm auf 
echnung der Originalität des Genius ſetzen 
mögen, müſſen wir doch bezweifeln, daß Bellini 
und Giorgione allein ſeine Lehrer geweſen und 
daß nicht andere ebenſo bedeutende Meiſter den 
gleichen Einfluß auf ihn geübt hätten. 

Tizian's Beziehungen zu Bellini und ſeinen 
Schülern nachzuweiſen kann nur verſucht wer⸗ 
den. Die Autoren dieſer Biographie nehmen 
an, Tizian ſei zuerſt zu einem unbe⸗ 
kannten Meiſter in die Lehre gekommen, 
aber nach Ablauf der üblichen Probezeit 
in die Werkſtätten von Gentile und Giovanni 
gewandert, als Genoſſe von Palma und 
Giorgione, mit denen er möglicher Weiſe zu 
gemeinſamen Arbeiten verbunden geweſen ih 
Sein Privatleben anlangend läßt ſich aus den 


hinterlaſſenen Correſpondenzen, die faſt nur ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten behandeln, mehr errathen 
als erſehen, daß er als Jüngling das Leben eines 
Lehrlings führte, ſeine Werk⸗ und Feiertage hatte 
und an jenen erſteren tüchtig arbeitete, um dieſe 
redlich zu verdienen. 
ſchein nach nicht reich genug, um ihm die Mittel 
zu gelegentlichen Ausflügen in die Heimath zu ge⸗ 
währen; er hat aber wahrſcheinlich doch Conte's 
Landhaus in Cadore wieder beſucht, ehe ſein Name 
in den höheren Kreiſen der Kunſtpatrone Venedigs 


Landſeite des Palaſtes Moroſini in der Rio di San 


Sein Vater war allem An⸗ 


genannt ward. \ 

Einer der früheſten Nachweiſe über Tizian's 
künſtleriſche Thätigkeit bringt dieſe mit der 
Decoration der Stirnſeite eines Hauſes in Ver⸗ 
bindung. Ueber der Thür der Halle auf der 


Canciano befand ſich nämlich ein Frescogemälde 
des Herkules, von dem es hieß, es ſei eine der 
allererſten Arbeiten, die Tizian in Venedig unter⸗ 
nommen. Er hat aber auch in ſehr früher Zeit 
ſchon Madonnenbilder gemalt, ſo u. A. die kleine 

kadonna im Belvedere zu Wien, welche noch 
keinen beſtimmten Stil zeigt und ſowohl an 
Bellini, wie an Carpaccio und Palma 
Vecchio erinnert. Dieſe erſten Leiſtungen 
kennzeichnen Tizian bereits als einen Künſtler, zu 
deſſen Weſen die Originalität gehört, denn ſchon 
im Beginn ſeiner Laufbahn wird das, was bloße 
Nachahmung ſcheint, durch individuelle Züge 
geadelt. Je weiter er fortſchreitet, deſto beſtimmter 
und umfaſſender tritt ſeine Eigenart hervor. 
Zuerſt ſchüchtern und kalt, erwärmt er ſichtlich an 
der vor ihm liegenden Aufgabe. Sorgfalt und 
Vollendung bleiben, aber die Gaben des Coloriſten, 
welche allmälig zum Vorſchein kommen, find das 
Reſultat eines feſteren und männlicheren Erfaſſens 
der Urſachen, auf welche auch die dem Antonelli 
eigenthümliche Glätte und die Harmonie der Werke 
Bellini's zurückzuführen ſind. Ebenfalls noch aus 
der Jugendzeit Tizians ſtammt das köſtliche Ge⸗ 
mälde „Zwei Mädchen am Brunnen“ im 
Palazzo Borgheſe zu Rom, welches (von Fr. Weber 
kürzlich in Kupfer geſtochen) auch unter der Be⸗ 
zeichnung „Himmliſche und irdiſche Liebe“ bekannt 
iſt. Daſſelbe markirt eine Epoche im Wachsthum 
der venezianiſchen Kunſt und wurde anſcheinend 
ſchon frühzeitig als ein Meiſterwerk erſten Ranges 
geſchätzt. Auch der „Chriſtus mit dem Zins⸗ 
groſchen,“ früher in Ferrara, jetzt eine der 
ſchönſten Zierden der Dresdener Galerie (erſchien, 
von F. Knolle vorzüglich geſtochen, im Arnold'ſchen 
Kunſtverlag in Dresden) zählt zu den Jugend⸗ 
werken des Künſtlers, aber es iſt anerkannt das 


bedeutendſte derſelben. Scannelli, ein Verehrer 
Tizian's, erzählt die Entſtehungsgeſchichte dieſes 
Bildes in folgender Weiſe: „Tizian erhielt eines Tages 
den Beſuch vornehmer deutſcher Reiſender, denen 
er den Eintritt in ſein Studio geſtattete. Nach 
dem Beſuche merkte man jedoch den Fremden an, 
daß ſie von den empfangenen Eindrücken nur 
mäßig erbaut waren. Männer aus dem Anhange 
Tizian's erkundigten ſich darauf hin nach ihrer 
Meinung und erhielten zur Antwort: ſie wüßten 
nur einen einzigen Meiſter, welcher ſeinen Maler⸗ 
werken die ganze Vollendung angedeihen ließe, 
welche dieſe erforderten, und das ſei ihr Lands⸗ 
mann Dürer; alle Künſtler Italiens, ſo groß ſie 
auch ſonſt ſein möchten, Tizian und Genoſſen 
voran, ſeien dieſer höchſten Gewiſſenhaftigkeit 
unfähig. Als dieſe Bemerkungen ihm hinterbracht 
wurden, habe Tizian erwidert: wenn er die voll⸗ 
endete Durchführung als Zweck und Ziel ſeiner 
Kunſt erkannt hätte, ſo würde auch er in die 
Uebertreibung Dürer's verfallen ſein, aber er ſei 
nach langem Studium und reicher Erfahrung zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß das Weſen der 
ſchönen Natur und das Beiſpiel hoher Meiſter 
ſeine Auffaſſung als die der Wahrheit entſprechen⸗ 
dere rechtfertigten; obgleich er ſonach keinen 
Grund ſähe, von dem breiten und ſicheren Wege 
hinweg auf einen engen und gefährlichen Pfad 
abzuweichen, wolle er doch bei nächſter Gelegen⸗ 
heit, wo er ſich ganz in ſeinem Geſchmack geben 
dürfe, beweiſen, wie man die höchſte Genauigkeit 
und den äußerſten Fleiß anwenden könne, ohne 
in's Uebermaß zu verfallen. So ſei denn 
der Zinsgroſchen entſtanden.“ Und in der 
That ſind Seelenadel und Gemeinheit wohl nie⸗ 
mals ſo draſtiſch und doch ſo fern von beleidigender 
Uebertreibung ganz in den Grenzen des menſchlich 
Glaubhaften einander gegenüber geſtellt worden, 
wie in den beiden Geſtalten dieſes Bildes, das 
unter den zeitgenöſſiſchen Künſtlern für Tizians 
vollendetſte maleriſche Leiſtung galt. 

Schon ſehr frühzeitig hatte ſich die Vorliebe 
der Venezianer für das Porträt kundgegeben, wie 
die zahlreichen Dogenbilder beweiſen. Mit der 
Vervollkommnung der Kunſt nahm dieſe Neigung 
zu; aber es war eine Art Privileg des Talents, 
das Conterfei der höchſten Würdenträger des 
Staates zu malen. So erfreute ſich während der 
Jugendjahre Tizian's Giovanni Bellini dieſes 
Vorrechts, feinen Schülern war es jedoch 


verſagt, den lebenden Dogen zu porträtiren. 
Wohl aber mochte es geſchehen, daß auf 
Wunſch der Familie eines Verſtorbenen 


deſſen Bildniß durch jüngere Künſtler verviel⸗ 


fältigt wurde. Auf dieſe Weiſe gelangte Tizian 
dazu am Beginn des Jahrhunderts die Portraits 
Niecoto Marcello's und Marco Barbarigo's 
zu malen. Etwa um dieſelbe Zeit waren Tizian 
und Giorgione mit der Ausſchmückung der 
Außenwände des deutſchen Kaufhauſes Fondaco 
de Tedeschi beſchäftigt, welches zwei Jahre nach 
dem Brande von 1504 angeblich auf Grund von 
Zeichnungen des Fra Giocondo und unter Leitung 
des Girolamo Tedesco neu und großartiger 
war. Nach dem Zeugniß 
waren dieſe Fresken 
Ti zian's und Giorgione's bewunderungs⸗ 
würdig. Nach ihrer Vollendung ſoll man 
ſich darüber geſtritten haben, welcher von beiden 
Künſtlern den Vorzug verdiene und es wird er⸗ 
zählt, Giorgione ſei hämiſcher Weiſe um der⸗ 
jenigen Stücke willen von mehreren Seiten be⸗ 
glückwünſcht worden, von denen man wohl gewußt 
habe, daß ſie von Tizian herrührten. Durch dieſe 
Vorgänge erklärt Dolce auch die zwiſchen beiden 
Künſtlern eingetrete Entfremdung, welcher Crowe 
und Cavalcaſette eine andere Ueberlieferung ent⸗ 
gegen halten, nach der Tizian verſchiedene von 
Giorgione unfertig hinterlaſſene Bilder vollendet 
haben ſoll, woraus ſich allerdings auf ein ernſtes 
andauerndes Zerwürfniß nicht ſchließen läßt. 

Nach 1508 hielt ſich Tizian abwechſelnd einige 
Zeit in Padua, Treviſo und Vicenzo auf. In 
Padua malte er mit Domenico Campagnola 
mehrere Fresken, über welche der Letztgenannte 
folgende Mittheilung (auf der Rückſeite einer 
Skizze) hinterlaſſen hat: „Im Jahre 1511 malte 
ich in Gemeinſchaft mit Tizian in der Scuola del 
Carmine und gemeinſchaftlich begaben wir uns am 
24. September deſſelben Jahres in die Scuola von 
Padua.“ Ein anderer, den Aufenthalt in Padua 
betreffender Vermerk findet ſich auf der Kehrſeite 
einer Zeichnung für die „Omnia Vanitas“ in 
der Düſſeldorfer Akademie. Er iſt zweifellos 
von Tizians Hand niedergeſchrieben und 
lautet: „Zahlung an M. Domenico Cam⸗ 
pagnola als Entrichtung der ihm durch mich, 
Tizian Vecelli, zukommenden Schuldigkeit für 
Beihilfe bei der Arbeit an der Front von Caſa 
Corner in Pad(ua).“ Auf demſelben Bogen ſteht 
noch: „So viel Llire) nach Cadore für Rechnung 
meines Neffen geſchickt ... 2. 30.“ — Signor 
Marco Zacco iſt mein Schuldner für den Betrag 
von ... L. 130.“ — Tizian's Rückkehr nach 
Venedig fällt wahrſcheinlich mit dem Waffenſtill⸗ 
ſtande zuſammen, der den Feindſeligkeiten Maxis 
milians im April 1512 ein Ende machte. 

(Schluß folgt.) 


wiederhergeſtellt 
der Zeitgenoſſen 


N 
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oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 


ein recht lebhaftes geſtaltenreiches Bild von der 
damals, vor Jahrtauſenden, beſtehenden Welt. 
Leider iſt dies Bild nur ein einſeitiges, denn es 
ſind ja nur Thiere und Pflanzen zu ſchauen, welche 
in oder dicht an dem Bernſteinwalde ſich aufhielten 
oder wuchſen oder durch irgend einen Zufall hinein⸗ 
geriethen. Von größeren Thieren, namentlich 
Säugethieren, findet man in den Einſchlüſſen keine 
Spur, ſo daß es faſt ſcheint, als ob dieſelben dort 
nicht exiſtirten; von Vögeln hat man einige Federn 
beobachtet. 

Herr Helm zeigte nun die verſchiedenen Duali- 
täten des Bernſteins vor, von denen ſich die aus 
einigen Fundorten der Provinz beſonders aus⸗ 
zeichneten; er bewies dadurch, daß dieſes Harz durch 
die ſpäter auf daſſelbe einwirkenden telluriſchen und 
atmoſphäriſchen Einflüſſe je nach ſeinem Lagerplatze 
ein verändertes Ausſehen gewonnen habe. Er 
zeigte ferner die verſchiedene Färbung deſſelben 
durch ein Sortiment von mehr als hundert ein⸗ 
fachen und ebenſo viel bunten Farben; unter 
letzteren fielen beſonders die mit Schwefelkies⸗ 
kryſtallen beſetzten und die blau gefärbten auf; die 
blaue Farbe erklärte Herr Helm als von phosphor⸗ 
ſaurem Eiſenoxyduloxyd, ſog. Vivianit, herrührend, 
welches Mineral ſich im Diluvium hin und wieder 
da bilde, wo die beiden bedingenden Subſtanzen 
unter gehemmten Luftzutritt auf einander ein⸗ 
wirken. Es waren ferner opaliſirende, bunt⸗ 


ſchillernde, kreideweiße, grüne, geflammte und 
geſtreifte Stücke vorhanden; dann die ver⸗ 
ſchiedenen Formen des Bernſteins, z. B. 


Schlauben, Stangen, Platten, Tropfen, Trauben, 
ferner die verſchiedenen Formveränderungen, welche 
der Bernſtein durch Verwitterung erlitten hatte. 
Die eigentliche Farbe des Bernſteins, ſo explicirte 
Hr. Helm, mag urſprünglich eine klare waſſerhelle 
ſein und all die beobachteten Nuancirungen mögen 
durch Beimiſchung von Extractivſtoffen, die gleich⸗ 
zeitig mit dem Bernſteinharze vermiſcht aus dem 
Baume floſſen, bedingt ſein; ähnliches beobachtet 
man ja noch heute bei den aus Bäumen hervor⸗ 
tretenden Harzen und anderen Säften, z. B. beim 
Gummi des Kirſchbaumes. Auch mag ein mehr 
oder minder großer Eiſengehalt, der ſich mit dieſen 
extractiven Stoffen verband, das ſeinige zur 
Färbung beigetragen haben. Die bunten und 
melirten Stücke ſind meiſtentheils durch von außen 
ſtattgehabte Verunreinigungen mit Stoffen pflanz⸗ 
lichen oder mineraliſchen Urſprungs entſtanden. 
Die weiße Farbe einiger Bernſteinſorten iſt gleich⸗ 
falls bei ſeiner Entſtehung vorhanden geweſen; es 
muß angenommen werden, daß dieſelbe durch eine 
Beimiſchung wäſſriger Theile in dem aus dem 
Baume fließenden Harze bedingt war, denn es 
werden oft klare Stücke beobachtet, in welchen 
weiße Wolken mehr oder minder ſcharf begrenzt 
gleichſam ſchwimmen; Hr. Helm war der Anſicht, 
daß aller urſprünglich aus dem Baume quellende 
Saft zuerſt milchig war von beigemengten wäſſrigen 
Theilen und daß er ſich erſt allmälig klärte. Fand 
dieſe Klärung nicht vollſtändig ſtatt, ſo blieben 
wolkige Stellen oder weiße Schichten beſtehen. Es 
dürfte dabei noch zu berückſichtigen ſein, daß gewiß 
die Jahreszeit, in welcher der Bernſtein aus dem 
Baume quoll, einen Einfluß auf die mehr oder 
minder klare Farbe deſſelben gehabt haben muß, 
C ˙ AA A ER TTATTEE we 
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denn zu heißer Jahres⸗ oder Tageszeit konnte die darin hat Herr Helm nicht gefunden. Schließlich 


Klärung viel leichter von ftatten gehen, weil einmal 
das Harz dann flüſſiger war, andererſeits auch die 
Waſſerverdunſtung leichter vor ſich ging, während 
das bei kalter Zeit hervortretende Harz träge floß 
und ſchon vor der völligen Klärung verhärtete. 
So iſt das Nebeneinandervorkommen von klarem 
hellen Bernſtein neben milchweißen leicht zu 
erklären. 

Das ſpecifiſche Gewicht des Bernſteins hatte 
Hr. Helm bei ſehr vielen Stücken ermittelt; er 
fand, daß daſſelbe ſich in dem weiten Zwiſchen⸗ 
raume von 1,050 bis 1,095 bewege. Die weiße 
Modification des Bernſteins, „Knochen“ genannt, 
ſei oft noch leichter und ſchwimme wie Meerſchaum 
auf dem Waſſer. 

Ueber die Löslichkeit des Bernſteins in Aether, 
Alkohol, Chloroform und andern Flüſſigkeiten 
hatte Hr. Helm ſehr umfaſſende Unterſuchnngen 
angeſtellt, welche die früheren Ermitelungen vielſach 
corrigirten; ebenſo hatte Herr Helm andere Methoden 
der chemiſchen Analyſe des Bernſteins ermittelt. 
Eine derſelben geſchah auf ſogenanntem naſſen 
Wege, und es wurde der Bernſtein dadurch in folgende 
Beſtandtheile zerlegt: 

1) ein in Alkohol lösliches Harz, deſſen Schmelz⸗ 
punkt 1050 C. ift; es beträgt bei preußiſchem Bern⸗ 
ſtein 17 bis 22 Procent; 

2) ein nur in Aether lösliches Harz, 5—6 Proc., 
Schmelzpunkt 1450 C.; 

3) ein in alcoholiſcher Kalilöſung lösliches 
Harz, 7 bis 9 Proc, mit einem Schmelzpunkte 
von 1750 C.; 

4) ein in vorgenannten Löſungsmitteln unlös⸗ 
liches Bitumen, 44 bis 60 Proc; 

5) Bernſteinſäure 3,2 bis 8,2 Proc.; 

6) minimale Mengen eines in Waſſer löslichen 
Extractivſtoffes. 

Der Aſchengehalt des Bernſteins betrug nach 
Helm 0,08 bis 0,12 Procent, beſtehend aus Kalk⸗ 
erde, Kieſelſäure, Eiſenoryd und Schwefelſäure. 

„Die Unterſchiede des Bernſteins von andern 
foſſilen Harzen und vom Copal wurden von Herrn 
Helm eingehend erörtert, ebenſo das Vorkommen 
und chemiſche Verhalten des in den Oſtſeeländern 
hie und da vorkommenden „mürben Bernſteins“, 
eines vom Bernſtein völlig verſchiedenen Harzes. 
Die Unterſchiede ſind vorzüglich 

1) ein niedrigerer Schmelzpunkt, 

2) geringere Härte, 

3) größere Löslichkeit in Aether und andern 
Löſungsmitteln, 

4) ein höherer Schmelzpunkt des daraus ge⸗ 
wonnenen ätheriſchen Harzes, 

5) Mangel reſp. bedeutender Mindergehalt an 
Bernſteinſäure. 

Vom Copal war dieſes bernſteinähnliche Harz 
ebenfalls völlig verſchieden. Ob daſſelbe ein in 
ſeiner Reife zurückgebliebener Bernſtein iſt, d. h. 
ob es nicht die gehörige Länge der Zeit der 
Foſſiliſation ausgeſetzt war, bezweifelt Herr Helm, 
weil es mit anderm Bernſtein in gemeinſamer 
Lagerſtätte gefunden wird; ſelbſt in primärem Lager, 
in der blauen Erde des Samlandes kommt es mit 
anderm Bernſtein zuſammen vor. Es iſt wohl eher 
anzunehmen, daß dieſer vermeintliche Bernſtein von 


einer andern Stammpflanze herrühre. Einſchlüſſe 
err 
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den Meiſtbietenden verkauft werden. — 
Kaufluſtige wollen ihre pofimäßig ver⸗ 
ſchloſſenen mit der Aufſchrift: „Submiſſion 
auf den Ankauf von Dampffeſſeln“ wer: der Exped. 
ſehenen Offerten bis zum genannten Ter 
mine einſenden. 0 

Die Bedingungen, von welchen auf Ver⸗ 
langen Abſchrift gegen Copfalieng⸗bühren 
unfrankirt überſandt wird, liegen zur Einſicht 
hierſelbſt aus. 

Danzig, d. 22. October 1877. (7871 


Königl. Artillerie⸗Werkſtatt. 
Bekanntmachung. 


„In unſerem Firmenregiſter iſt heute die 
unter No. 96 eingetragene Firma Moritz 
Hirſch zu Thorn gelöſcht worden. 

Th en 30. October 1877. 
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erſuchte Herr Helm die Anweſenden, freundlichſt 
dahin zu wirken, daß ihm Material zu weiteren 
Unterſuchungen und Ermittelungen von hier und 
namentlich von weiter abbelegenen Orten zugehen 
möge. 


Literariſches. 

e Wohl zu keiner Zeit iſt der Büchermarkt 
ſo mit neuen Erzeugniſſen überſchwemmt worden 
als in den letzten Jahren. Kaum einen Zweig 
der Literatur giebt es, der nicht eine ſtattliche 
Reihe von „Novitäten“ aufzuweiſen hätte. Und 
wahrlich nicht die letzte Stelle nimmt da die 
Belletriſtik ein. Die Zahl der Romane, Novellen ꝛc., 
die in jüngſter Zeit das Licht der Welt erbl ct 
haben, iſt Legion. Aber freilich, wie das ſo bei 
jeder Maſſenproduction zu geſchehen pflegt, hält 
die Qualität nicht gleichen Schritt mit der 
Quantität. Da iſt es denn erfreulich, von einem 
Büchlein berichten zu können, das ſich in jeder Be⸗ 
ziehung von der großen Maſſe ſeiner Collegen 
auszeichnet. Die Verlagshandlung von Auguſt 
Berth. Auerbach in Stuttgart giebt ſeit 
einiger Zeit unter dem Titel „Transatlantiſche 
Romanbibliothek“ die Publicationen beliebter 
amerikaniſcher Schriftſteller in deutſcher Ueber⸗ 
tragung heraus. Ihr verdanken wir bereits 
die Bekanntſchaft mit verſchiedenen inter⸗ 
eſſanten Erſcheinungen dertransoceaniſchen Literatur. 


wurde näher ausgeführt, daß der Mangel an gehöriger 
Bildung auf Seiten eines Schanſpielunternehmers 
erhebliche Bedenken hervorrufe, indem ein ſolcher Mangel 
die nöthige Kritik der Darſtellung und des Inhalts der 
vorzuführenden Stücke unmöglich mache, mithin die 
Gefahr hervorrufe, daß ſelbſt ohne poſitives Verſchulden 
des Unternehmers die Theaterdarſtellungen ausarten 
und durch dieſelben die guten Sitten untergraben werden 
könnten. 5 

— Der bekannte Lieblingshund des Fürſten 
Bismarck, Sultan, iſt in dieſen Tagen in Varzin 
von boshafter Hand erſchlagen worden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
2. November. 5 

Geburten: Königl. Muſikmſtr. Jacob Gottlieb 
Rothe a. Poſen, S. — Lieut. Bernh. Ludw. Bogislaw 
v. Heyden, S. — Schneider Frdr. Platz, S. — Bäcker 
Guſtav Richard Krüger, S. — Arb. Herm. Pokrieſke, 
T. — Hautboiſt Friedr. Otto Limme, T. — Arb. Ad. 
Harder, S. — Zahlmſtr. Baron Eugen Hugo Alfred 
Otto Schonltz v. Aſcheraden. S. — Herbergswirth. Joh. 
5 — n S. — Buchhalter Georg Ludw. Duske, 
2 Söhne. 

Heirathen: Kaufm. Otto Herrm. Thurau und 
Louiſe Marie Neumann. 7 

Aunfgebote: Buchhalter Johann Heinrich Eugen 
Voigt und Wilhelmine Mathilde Zebrowski. — Arbeiter 
Joſ. Albert Lang und Anna Marie Glifabeth 
Strijewski. — Bauführer Carl Robert Herrmann Curt 
Gersdorff in Caſſel und Jeanette Anna Orlovius. — 
Kaufm. Carl Georg Klawitter und Marie Wilhelmine 
Lendzian. — Kutſcher Michael Wojowski und Auna 


„Der Schulmeiſter von Flatt⸗Ereek. Eine Jakucch 


amerikaniſche Dorfgeſchichte von Edward Eggleſton“ 
bildet den letzterſchienenen 7. Band dieſes Unter⸗ 
nehmens. Der Verfaſſer, der bisher in Deutſch⸗ 
land gar nicht oder nur wenig bekannt war, be⸗ 
kundet in dieſer ſeiner Arbeit ein zweifellos be⸗ 
deutendes novelliſtiſches Talent. Er führt uns in 
feiner Erzählung in die Hinterwälder Indiana's 
und weiß uns in dieſen mit der Cultur noch wenig 
in Berührung gekommenen Gegenden ſo viel 
Neues und Intereſſantes zu zeigen, daß wir uns 
gerne ſeiner Führung anvertrauen. Eggleſton 
verſteht es ebenſo feſſelnd wie belehrend zu 
ſchildern; ſeine Charakteriſtik iſt fein, die Dar⸗ 
ſtellung gewandt und fließend. In manchen 
Einzelheiten, namentlich in der Miſchung von 
Humor und Sentimentalität, erinnert er an Dickens, 
ohne daß man jedoch irgendwo den Eindruck 
ſklaviſcher Nachahmung empfängt. Auch die Ueber⸗ 
ſetzung iſt wieder eine durchaus geſchickte. Kurz, 
das Buch iſt ein in jeder Beziehung empfehlens⸗ 
werthes und es iſt zu erwarten, daß es ſich viele 
Freunde erwerben wird. 


Vermiſchtes. 


— Von Seiten eines Unternehmers war, wie der 
„Schl. Ztg.“ berichtet wird, die Ertheilung der 
Theater⸗Conceſſion nachgeſucht worden. Da 
der betreffende Regierungs⸗Präſident indeß Anſtand 
nahm, dieſelbe zu ertheilen, ſo gab er die Angelegenheit 
gemäß § 129 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli v. J. 
an das zuſtändige Bezirksverwaltungsgericht zur Eut⸗ 
ſcheidung ab. Letzteres wies den Antragſteller ab, und 
ſprach ſich mit Bezug bierauf dahin aus, daß der 
Mangel jeder, auch der elementaren Bildung auf Seiten 
des Unternehmers einer der Gründe ſei, welche im 
Sinne der Reichs⸗ Gewerbeordnung vom 21. Juni 1859 
die Unzuverläſſigkeit des Antragſtellers begründen Es 


864% 


heiten, Nerven⸗ 


Handlung 


Ein junger ſchwarz und gelber 


Dachs 
hat ſich verlaufen. Wiederbringer Belohnung 
44. (8526 


hund 


ft 88 Vorſtädtiſcher Graben 


ſehr 
zu 
Frieſiſcher Race, die 


Anzahlung und 
Abzahlungen ſofort 


In Laubnitz bei Reichenbach ſteht 
eine ſiebenjährige Kuh, 


in 14 Tagen kalbt, 
(8537 


Zeitung an den zum . 


3. Damm 13. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. 

ö Erſte Abtheilung, 
den 25. October 1877, Nachmittags 4½ Uhr. 
Ueber das Vermögen der Aktien⸗Gelell⸗ 
ſchaft Preußiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik i 
Bohlſchau iſt der kaufmänniſche Concurs ] 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
910 auf den 25 October 1877 feſtgeſetzt 
worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
i nr i Roſt zu Neuftadt 
eſtpr beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 
den 6. November er., 8 
Vormittags 10 Uhr, h 9 
es 


in dem Verhandlungszimmer No. 2 
Gerichtsgebäudes vor dem geriöitlichen 72 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Moſer an. 


beraumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters ſowie da. 
rüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. zu 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner | 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 8% 
aufgegeben, gichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr don dem 
Beſitze der Gegenſtönde bis zum LO, Dechr, 
1877 einſchließlich dem Gerichte oder fi 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ A 
maſſe abzuliefern. SE 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 


in den 


S EEE re | {het 


Geographiſche 


ſtellung. Wer G 


aus allen Erdtheilen. 


Ein Leſebuch mit mehr als 200 abgerundeten Darſtellungen 


aus der 


Erd⸗ und Völkerkunde. 
Für Schule und Haus 


herausgegeben von 
Sar! A. Krüger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Mit vielen Abbildungen. 
Preis broſchirt 3 Mark, gebunden 4 Mark. 


Exemplare zur Anſicht erfolgen auf Wunſch franco. 


Urtheil. 


Krüger s geographiſche Bilder ftehen muſtergiltig da in Auswahl und Dar. Wi 
rube rs Bilder lieſt, muß ſich wundern über die Schwerfälligkeit 
ahren die höchſte Anerkennung errang. 


19, welche vor 20—25 
at wirklich das Richtige getroffen: 


geog raph. 
(Dr. C. Baenitz in 


— — — — — 


werden verliehen in der 
Dentler'ſchen Leihbiblio⸗ 


0 Bildern, welche mit Freuden begrüßt wird und wofür dem 
Verleger die wärmſte Anerkennung gebührt. 7 | 
Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roßgarten 64.) 


— — . | 
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Kranke 


machen wir auf unſer Naturheilverfahren aufmerkſam, daß ſich beſonders 
günſtiger Erfolge zu erfreuen hat bei: Gicht, 
und Darm⸗Leiden, Rüſckenmarks⸗Affectionen, Metall⸗ und Morphium⸗Vergif⸗ 
tung, Harnröhren⸗Strikturen, überhaupt den verſchiedenſten Geſchlechts⸗Krank⸗ 
5 und Schwäche⸗Zuſtänden. Bei der etwas verminderten Frequenz 
im Winter können Minderbemittelte leichter Preisermäßigung beanspruchen. 

Der frühere mehrjährige Hausarzt, jetzt ärztliche Dirigent der Anſtalt, 
wohnt in Brunnthal ſelbſt und ift für Fremde von 11—1 Uhr zu ſprechen. — 
Proſpecte gratis. Aufnahme jederzeit. 


2 Snfrath Dr.Steinbacher’s Nalurheilauſtalt 
Bruunthal (München). o 


Reit e- Unfall Berficherung, 


— 

Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft % Thurin late gewährt 

Verſicherungen gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch Unglücksfälle auf na 
innerhalb der Grenzen Europas zugefügt werden, 
a Wagen oder zu Pferde unternommen 

ſicherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt, jede Benutzung der Droſchke, jeder 


akuſch. 

Todesfälle: Eigenthümer Wilh. Zobolewski, 47 J. 
Fleiſchermeiſter Carl Gotthilf Kieſel, 79 J. — S. d. 
Schmieds Joh. Gottfried Wiſch. 1 J. — Müller Louis 
Diſſars, 26 J. — Auguſte Stach, 24 J. — Conſtantia 
Renate Kuck geb. Fiſcher, 68 J. — Dorothea Aſel geb. 
Striowsky, 91 J. 


Schiſfes⸗xiße 
Neufahrwaſſer 2. Novbr Wind NW 

Angekommen: 17 08895 (SD.), Dunn, London, 
leer. — Juliane Renate (S D.), Hammer, Antwerpen, 
Güter. — Undine, Kräft. Dover, Ballaſt. — Love Bird 
(SD.), Lietz, London, Güter. > 

Geſegelt: Great Parmouth (SD.), Kirton, London, 
Holz. — Marie (SD.), Peemüller, Kopenhagen, 
Getreide. 

Retournirt: Emma, Ehler, — Johann, Falk. 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2 November. 


Ss. 1. Dt. U. I. 
Weizen 4% com 2422 104.10 
gelber Br. Staatsfcl 3 3 
November 213,50 217 Rp. 3¼½ Sb. „3,30 83,30 
April⸗Mai 07 208 do. 4% de. 93,70 43,90 
sagen do. / % bs 100, 70100, 90 
Nov.⸗Dez. 135 36 |Berg-Märt.eiis. 75,50 74,70 
April⸗Mai 141 141,508 bardenfex. Ep. 132 f 32inel 
Petroleum Franfoſen . . 452,50ʃ452 
920 200 Rumänler .. 15,70] 15,60 
ovember 27,20 27,20 Kbein. Eiſen zahn 107,70]107,10 
Rüböl November 71,90 72 100Oeſt. Fredit⸗Anf. 371 1368 


April⸗Mai 
Smritas 5 


71,20 71,6005% rufst engl. A. 820 76,70 76,25 
De. Silberrenn 56,90 


57 
48,40 48,70 Ruf. Banknoten 197751970 


November 70 

April⸗Mai 51,20 51,40 Oeg. Bankn ten e 

ung. Schatz-A. ] 87,25 87 Wes ſelers. Lond. — 1920315 
Oeſterr. 44 Goldrente 68,80 


Weckhſelcurs Warſchau 197,95 
Fondsbörſe feſt. 


Rheumatismus, Herz, Magen: 


leichviel, ob dieſe Reifen per Eiſenbahn, 
ſind. Als Reiſe wird während der Ver⸗ 


= Dienſt⸗ oder Spazierritt betrachtet. 


an die Geſellſchaft üb 


er 


leicht als mögli 
jeder en 2 


Danzig 
Hundegaſſe 98. 


f Die aus einem Unglücksfalle dem Verſicherten oder ſeinem Rechtsnach⸗ 
folger etwa an eine dritte Perſon zuſtehenden Regreßanſprüche gehen nicht 


Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
R. 30 000 — auf die Dauer eines Jahres H. 30,50 


: 500 — =: £ 2 2 25, 

„20 000 —-— s . . „20,50 

1500 %ͤ Ze “ . s 15,50 

: 1000 — s ss = s 5 10,50 
3 


50 — „ s 5,50. 

Bei Verſicherung auf kürzere Zeit ſtellt ſich dieſelbe angemeſſen billiger. 

Einer ärztlichen Beſcheinigung über die Geſundheitsverhältniſſe bedarf es nicht, es 
genügt die mündliche oder briefliche 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer. 7 7 

Außerdem hat die Geſellſchaft, um dem Publikum die Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung fo 
zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen, daß 
eit eine Police ohne Zuziehung eines Agenten ſofort ſelbſt gilti 
bw kann, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die 0 
% ſowie deren Vertreter überſenden dieſe 

giebt gerne Auskunft und nimmt Anträge entgegen 


die General⸗Agentur der „Thuringia“, 


Abtheilung für Lebens⸗Verſicherung. 


ngabe des Vor⸗ und Zunamens, Standes und Wohn⸗ 


ſich Jedermann zu 
aus⸗ 
e eſellſchaft, 
ormulare ſtets unentgeltlich und portofrei, auch 


Otto Kramer. 


oder eine bleibende 


der vorgedachten 


1 


kaufen Fleiſchergaſſe 75, 


Auszug aus 5 6 der allgemeinen Beſtimmungen. 
Die Geſellſchaft zahlt die volle verſicherte Summe, wenn der Unglücksfall 
den Tod des Verſicherten elba i 
hat oder gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt. Als Abfindungsquote gewährt 
die Geſellſchaft die Hälfte der verſicherten Summe, wenn der Verſicherte nach vier 
Wochen, aber end ſechs Mo; 
j N rwerbsunfähigkeit des 
einem gleich gut lohnenden Berufe herbeigeführt wird. Hat die Beſchädigung keine 
a 0 Folgen, ſo gewährt die Geſellſchaft für Kurkoſten und als Ver⸗ 
gütung für entgangenen Erwerb reſp. für Stellvertretung während der 1 auf 
jeden Tag den 1½1000 Theil der verſicherten Summe, alſo z. B. bei einer 
rungsſumme von K. 30 000 täglich 30 . ( 
Ein dreiarmiger Gaskronleuchter 
mit Cryſtallbehang und Kuppeln ıft zu ver⸗ 


unmittelbar oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge 


Monaten, in Folge der erlittenen Verletzungen ſtirbt 


erſicherten in ſeinem bisherigen oder 


erſiche⸗ 
3424 


eber-, Milz⸗, Magenleiden. Kur nach 
L 30jähr. bewährter Methode. Dr. med, 
Heymann, Berlin, Porkſtr. 3. (6424 


(8322 


Du die güückgche Geburt eines muntern 
Knaben wurden erfreut 
Heinrich Burau 


und Frau. 
Rheda, 1. November 1877. (8536 


Friſche. ziihbutter 


ME 20 P 
von ee Senn 1 


Adolph Eick, Seta 108. 
Ueber die P. Knelfel'ſche 


Haar- Tinktur. 


Dieſe von den renommirteſten Aerzten 
(man leſe die Gutachten) auf das 
Würmſte empfohlene Tinktur, welche laut 
dieſen Gutachten als ein wirklich reelles, 
durchgreifendes dabei abſolut unſchädliches 
Mittel, nicht allein zur Conſerrirung des 
Haarwuchſes, ſondern namentlich gegen das 
Ausfallen der Haare ſelbſt (wie amtlich be⸗ 
glaubigte Unterſchriften bezeugen), gegen lang⸗ 
jährige Kahlheit als zweifellos wirkſam be⸗ 
laubigt iſt, können wir den trotz aller 
Reclam meift nur auf Täuſchung beruhen⸗ 
den Mitteln gegenüber nicht dringend genug 
ee — Der Verkauf ift & Flacon 8. 
12, und 3 . in Danzig Bar 250 Alb. 
Neumann, Langenmarkt 3 


82 
2388 6 
— 555 AE | 
8 Hamit jeder 15 0 
=» Sr E| bevor er eine Kur unternimmt, 
E S S IIE ober bie Hoffnung au u 
3838& |} fung ſchwinden läßt, ſich ohne 
BER h Se net von den 80 Dr. Airh's 
8 methode erzielten über⸗ 
3 YES 1 ne n überzeugen 
2 S 8 kann, ſendet e Verlags⸗ 
8 8 Ri =) Unftalt in Leipzig auf Franco⸗ 5 
388.8 is Verlangen gern Jedem einen 
ERER „Atteſt⸗Ausgug⸗ (190. Aufl.) 
3 1 und franco. — Verfäume EI 
— SR i en, b Hab 19 vie⸗ 
2 en Krankenberichten verſehenen 
. „Auszug“ kommen zu laſſen.— 8 
S 8 Von dem illuſtrirten Originals S 
2 werke: Dr. Airh's Naturheil⸗ 
& S 2 8 methode erſchien die 100. Aufl., 5 
2.528 ee de: Preis 1 1 = 
zu beziehen durch alle Bud. 5 
8 2 2 5 handlungen. 
33 = IIe 
DES mern 


i Ert meiner Hofmägde erkrankte an 

Gelenkrheumatismus, der fih 
am meiſten mit den furchtbarften ai 
Schmerzen in die Achſeln und Knie⸗⸗ 
gelenke 18 Durch Anwendung zweier; 
: Flaschen alſam Bilfinger *), den 
ich zufällig in meiner Nachbarſchaft M 
erhielt, wurde der Magd innerhalb 
35 vierzehn Tagen vollſtändige Beſſe⸗ 
rung verſchafft. Ich fühle mich daher 
veranlaßt dieſes ausgezeichnete 
Heilmittel auf's Angelegenklichſte zu 
empfehlen und der Firma v. Bil⸗ hi 


; 9 meinen wärmſten Dank 

auszuſprechen. 5 
15 19 t 0 8 15 N) im Be ® 
zir 1 28. Dezbr. 1876. 7 
Brauer, Ritlergutsbeſitzer. 

e) Broſchüre durch Richard 
Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 


Aliricin. 
NA Unfehlbares 
Mittel zur 
Vertilgung 
von 


Ratten und Mäuſen. 


Kein Gift. 
Nur tödtlich für Nagethiere. 
Sie eziehen von der Königl. priv. Adler, 
eke (C. Heinersdorff) in Culm 
Abb. r. Preis der Büchſe (ca. 700 Gramm) 
3 Mark. 

Niederlagen in Danzig bei Riohard 

Lenz und Albert Neumann. 


Kreuz, Bahnhof, 31. 7. 77. 
Bitte mir noch zwei Büchſen „Allri⸗ 
oln“ zu ſenden. Es bewährt ſich vor⸗ 
züglich, die Ratten verſchwinden nach We⸗ 
nigem davon. 
8 aller Hochachtun 


Hoffmann 


Das echte ruſſiſche Magenelixir 


Malako 


von Küas & Co. (Mar Sign) in 1 19 
rämiirt auf verſchiedenen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ellungen, empfiehlt ſich als ein vorzüglich 

magenſtärkender Liqueur, welcher wegen 

ſeines feinen Wohlgeſchmacks auch als ange⸗ 
nehmer Frühſtücks⸗Liqueur 90 beliebt ge⸗ 
worden ft. Der vielen Nachahmer wegen 
bittet man genau auf obige Firma zu achten. 

Derſelbe iſt ſtets echt zu haben ; in Danzig 

bei den Herren: J. G. Amort, Lan sale 

Maguns 1 Ketterhagergaſſe, 

S Dine No. 17, Georg 
artung, 1. Damm 20, A. von ynda, 
angen- 

amm 12 


Herren A. 


— In Altfel 
— In Elbing bei en io, Schicht. 
In Brieſen bei Herrn ©. Sindenbeim. 5 
In Noſenberg bei Herrn. B. Rubach. 
In h bei Herrn F. L. Mind. 8038 


Ein Grundfück 


beſtebend aus zwei maſſiven faſt neuen 
Häuſern, in der Stadt nahe am Bahnhof, 
1200 Thaler Einkommen, über 10% ver⸗ 
zinslich bei 8000 Thir. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ihre 
Adr. gef. u. K. R. 90, poſtl. Dirſchau einreich. 


Geſchaͤfts Ueberſicht 
Induſtrie Actieugeſellſchaft zu Culm 


für das Geſchüftsjahr vom 1. Juli 1876 bis zum 30. Anni 1877. 


rere 


General-Bilanz per 30. Juni 1877. 


Pf. 


Activa. Mark Passiva. 
Grundſtücks⸗Conto e 26044 50 Actien⸗Capital⸗Conto 5 
e £ Mark U 19 Accepten⸗Conto Na 
2% Abſchreibung 3343 50 16383169 Dividenden⸗Conto pro 1875/76 . A 2 
en der Delfabrıt Mark 81789 7 | 12 Creditores, zu leiſtende Zahlungen 
% 2 Abſchreibung 6134 90 75654 81 Gewinn⸗ e k. 61141 59 
e eee „Conto der Oel⸗ Fab 579 50 ee een ee 
Betriebs⸗Conto der e . 1964 30 1 Mach wen Con 1 1 
Fuhrwerks⸗Conto. 5 3060 — auf Maſchinen⸗Conto 
Mobilien⸗Conto 291 80 der Oel. daten . » 6134 90 
Faſtagen⸗Conto 8388 — auf Maſchinen⸗ Conto 8 
enerungd-Material-Gonto 6289 70 der Papier⸗Fabrik 16320 — 25.88.40 
el⸗Conto. 8679 86 Reingewinn 35343 19 
en 5 7595 — 
Wechſel⸗Conto. 31000 | — 
Effekten⸗Conto 9000 — 
Caſſa⸗Conto 66109 91 
Nor infen:Conto . 1456 | 67 
chuß -Sonto 75 — 
chlor, Außenſtände. 106900 | 19 
Betriebs: Utenſilien⸗Conto der Bapier-Sabrit . 101 | 79 
Betriebs⸗Conto der Papier⸗Fabrik 37 25 
| 517059 | 97 | 517059 | 97 
Gewinn- und Verlust-Conto. 
| 
Debet. Mark Pf. &rotit. Mark | Br. 
An e e 2632 04 Per Betriebs⸗Conto der Oel⸗Fabrik 102655 60 
e Binfen-Conto 5 8 16963 | 68 
s Gehalt:&onto 13380 | — 
s Reparatur:-Conto der Del Fabrit 1499 23 
Faſtagen⸗Conto 6972 76 
„ Conto dubiosa 66 | 30 
s Abjchreibungen 8 Mit. 25798 40 — — 
10% Reſervefonds s 4 30 — 
7 Dividende de Mk. 300000 = — 
„T Tantieme an den Aufſichtsrath⸗ — 
„ Tantiome an die Direktion . — 
» Tantidme an die Beamten . = 
Vortrag anf neue Rechnung s 59 
60 | 102655 | 60 


Culm, den 27. October 1877. 


Der Aufſichts⸗Rath: 


von Slaski, Vorſitzender. Lazarus. 


Culm, den 25. September 1877. [8430] 


Die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau 


verſichert Schiffe im e zur he Prämie und werden Policen ausge⸗ 


fertigt durch den General⸗Agenten 
Hermann Pape. 


Vorſtädt. Graben No. —_ 
BED Er a a re EIER BE —.— are 


Directe i arm; zwiſchen 


| 5. ) ee um New⸗ Hort, 


| sänre 3 vermittelſt der prachtvollen deutſchen TE Dampfſchiffe: 
Pommeranla 7. Novbr. Cimbria 21. Novbr. Frisia 5. December. 
Wieland 14. Reber Gellert 28. November. Lessing 12. Decbr. 
ud weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: L Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mar, Zwiſchendeck 120 Mark. 


gage, Mamburg e Weſtindien, 


Havre anlaufend 100 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 
Allemannia 8. Novbr. Rhenania 22. Novbr. Suevia 8. December. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte 


N 

August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, # 

Admiralitätsſtraße No. 33/4 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustew Entz. (125 


S ——— 


u. Minca, 
Zahna, 


Provinz Sachsen, 
empfehlen ihre diversen Racen Jagd- 
und Verstehhunde als: Altdeutsch, 
Deutsck, Kngl. Kreuzungen, 
Setters, Pointers, Schweiss-, 
Dachs-, Brackier- uud Wind- 
hunde unter Garantie vorzüg- 
=> lichster Parforce- als auch Feld- 

dressur. 

Zu - bie Hunde sind ferm abge- 
-|fährt und werden den Herren Käufern auf Wunsch in Zahna 
vorgeführt. 

Ferner empfehlen: Renommir-, Nutz- und Wachhunde, von den grössten Ulmer 
.| Doggs und Berghunden bis zum kleinsten Salonhund. Dieselben Fe auf meiner 
i] Hauptstation Schweinitz (Bahnhof Holzdorf oder Jessen der B.-A. B.) zu besich- 
„tigen und wollen sich geehrte Reflectanten an meinen Inspscter W. Bohm oder an 
meine Piqueurs daselbst wenden. 

Preisconrante mit Angabe der Race und Leistungen franeo und gratis. Versand 
auf meine Getanr bis nach den entferntesten Bahnstationen. 5 Bezahlung erst 


nach Empfang und Musterung. Meine Brochme „Pflege und Aufzucht 
des edlen Hund-s« 1 el.; „meine Berghunde“ (Zimmerbild) 75 Hundekuchen n 
CCC ˙ ( 
eigener Fabrik per Ctr. 20 
N Atteste vieler hoher bekannter Sports- und Waidmänner, welche Jagd- 
und Vorstehkunde von mir bezogen haben, werden dem Preis-Courante beigefügt. 
Adresse für Briefe und Telegramme: 


Otto Friedrich-Zahna, 


Prov, Sachsen, (8 1190) 16477 


Die Direction: 


Daß die vorſtehende General⸗Bilanz, auf Grund des beigefügten Auszuges, aus den Büchern der „Induſtrie⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft“ das Reſultat des Geſchäfts⸗Jahres vom 1. Juli 1876 bis zum 30. Juni 1877 nach den mir zur Reviſion vorgelegten 
Büchern vollſtändig richtig nachweiſt, beſcheinige ich hiermit. 


Froelioh, gepr. Kalkulator. 


Güter jeder Größe 


weiſt zum 0 nach G. 0 

We Kr (32 
en Einſchränkung der Schüferei 
nd eirca 


ir junge geſunde 
e ein (Kammwolle) 

orzüglich zur Zucht geeignet und 

100 Zeithammel, 


aue en ſehr gut zur al, zu ver⸗ 
ufen in Roſchau d ei Sobbowitz. 
606 ſind nach Neujahr ca. 


60 Cir. ſchwarze 
geſchorene Wolle 


zu haben. (8472 


Ein Gaſthaus mit Garten 


und Wieſen in Gorzus 


1 oder verkaufen L. Dammann 
Kordes in Thorn. (8495 

200 e liche 18 Monate alte eng⸗ 
Lämmer, geeignet zur 

Zucht a 1 — Maſt, ſind Penn 
zu haben 


(85 
Laternengaſſe Nr. 70 
15000 AL find z. 1. Hypothek z. 1 
erwünſcht a. ländl. Grundſtück. eld. n. 
Juſtiz⸗Rath Weiß, Hundegaſſe, entgegen. 


Hypothekenkapitalien 


a 1 hat unter bill. Bedingung 
üter zu begeben T. Tesmer, 
Nane 66. (8132 


Ein ant energifcher, 
unverheirat 


eter 


erſter Inſpector 
wird baldigſt Reit Gehalt 700 H. und 
Reitpferd. 
E. Steffens. 
Mittel⸗Golmkan, Kr. Danzig. (8404 


E Haus O. & L. Sirot in Trith 
St. Leger (Nord) 


ſucht Repräſentanten 


in allen großen Häfen von Deutſchland 
zum Verkauf ihrer 


Kahel⸗Keiten und Nägel 


zur Erbauung von Fahrzeugen an die 
Rheder und Schiffs⸗Capitaine. (8191 


Ein Landwirth aus e Familie, 
28 Jahre all, der behufs Ankauf 
günſtige Jahre eze t abwartet, wün icht um 
für den Winter beſczäftigt zu fein, bei freier 
St tion Aufnahme auf einem (Inte. Gef. 
Offerten nner 8531 in der Exp d. dieſer 
Ze ing erbeten. 

Für ein hieſiges Comtoir wird ein 


jüngerer Commis geſucht, 
welcher mit den gewöhnlſ chen Comtoir Ar⸗ 
beiten vertraut iſt und fließend hebräiſch 
ſchreibt. Offerten werden unter 8504 in der 


Exp. d. Ztg. erbeten. 


um Offtzter⸗, neee 1 12 


(inel. Prima) und E rei⸗ 


1 e, If 15 455 en 
en behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
arine, wird mit Einſch fluß der 


Muhs matti, Phyſik und den 928 
ſchriebenen Sprachen, den and 
e gemäß vorbereitet Sand⸗ 
95579 6—8, part. 0 daſelbſt. 

8531) Kutsch, remier-Lieutenant. 


Ein znverl. Comtoit⸗HZiener 


wird a Meld. m. Wing a. 15 5 
Stellung unter 8518 in der Exp. d 


Ein erf. zuberl. Jufpector 


g. Zeugn. findet ſofort Stellung. El 

450 91. Schrifil. Meld. fr. . in b. 

Carthaus. Röpell. 
Ein routinirter 


Rechnungsführer 

der auch befähigt iſt, in Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsſachen ſelbſtſtändig zu arbeiten, ſucht 
von ſogleich Placement. Gef. Offerten wer⸗ 
den von Herr Joſefowiez in S ent⸗ 
gegen u 7 8407 
Cine Ho 11 Tochter, welche als Stütze 

der Hausfrau geweſen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht eine ähnliche Stelle 

Martba⸗Herberge, Neugarten 25 

me Predigersſochter ſucht in einer gebil⸗ 
deten Famitie Stellung a's Gehülfin 
und Geſellſchafterin der Hausfrau. Dieſelbe 
ft muſikaliſch, in Handarbeiten bewandert 
und fähig, kleinen Mädchen den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Beſonders wird auf freund⸗ 
liche Behandlung ehen Sf. Adr. unter 
8533 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein anßärdiges Mädchen 


geſetzten Alters, die Schneidern kann, und 
an der Nähmaſchine und in allen weiblichen 
Handarbeiten geübt iſt, wünſcht eine Stelle 
auf dem Lande, zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau, oder auch zur ſelbſtſtändigen Führun 
einer kleinen 19 Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gef. Adr. werden unter 
8530 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine gut empfohlene franzöſiſche 


Sonne 


ſucht Stellung bei Herrſchaften auf dem 
Lande. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges, gebildetes 

aus anſtändiger Familie 
M üdch en in allen weiblichen Arbeiten. 
auch im Schneidern u. Putz erfahren, muſi⸗ 
kaliſch, ſucht per 1. December oder 1 Jan. 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Offert. 
erbitte durch die Narſche Buchhandlung in 
Marienwerder. 8505 
Eine gebildete, muſikaliſche Iunge 

Witltwe wünſcht eine Stellung als 


Repräſentantin 
un Erzieherin der Kinder. Gef. Adr. 


„8. Herrn Brauereibeſitzer Klein- 
schmidt in Marienwerder. (8027 


Reſtanrant, zur Bleihofhalle“ 


empfiehlt ſeine feinen Localitäten, ſowie ff. 
ne und gute Biere einem geehrten Pu⸗ 
ikum. 
NB. Große Fähre vom . geht 
. ͤ GT ne 


SORGERT 


Im Apollo- Saale 


des Hotel du Nord 
am 8. November, Abends? Uhr. 
Zum Besien 
der Martha- Herberge. 


Programm: 


1. Sona 8 für Pianoforte und Violine von 
E. Grieg. 915 en Markull 


und Hr. E 
2. a. Lachen und neben] 55 Schubert, 
b Haideröslein Frl Baldamus. 


Declamation von Frl. Hausmann. 
„ Aitdeutſche Lieder herausgeg.] 

von Tappert 
a. a m eine Gedanken bie. 


b. 11 Sat wem fol ich's 
c. He ic ut er reuen 
. f 


unstett 
Duett aus „Jeſſonda“ on el, Frl. 
Hagen und Hr. May 


Se 


Herr 
Glomme. 


a 


Zwei Stücke aus ,‚Pensees figitives‘‘ für 
Pianoforte und Violine von Helder 
und Errft. ©: Wi ar⸗ 
kull und Hr E 

8. Zwiegeſang von Bradslt mit Violin⸗ 

begleitung. Hagen. 

9. Deklamation von Frl. au 

. Lier ervortrag von Hrn. M 

a Derarme Peter v. R. am Frl.“ 

b Die ſtille Roſe von Abt Koch. 

2. Vocal⸗Quartett. 

. L'estasi, valse brillante von Arditi Frl. 
Hagen. 

Preise der Plätze: 

Numerirter 81 2 H., unnumerirter und 

platz 1 A. 5 50 
Zu haben 5 e Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Niemssen, 
Lauggaſſe. (8458 


Das Dereetor um 
der Martha Herbe ge. 
Mit Mit!!! N 
Wohin? 
„Zur Bleihofshall“ No. 8 bei 
Oscar Schenk. 


die Famiiſen der verunglückten Fiſcher 
Zebh a, Krüger aus Weichſelmünde 

uns eingegangen von: 
T. 


er Habermann 3 ., A. Wn. 3 
3 J. S. 2 K., Drahn 
. 


2 


ährmann: 
ahrgaſt: 
7061) 


Ban mtr 
J. Gibſone 10 ., 
3 Ale, L. V. S. 1 

Zuſammen sm Al. 


Die Exp. d. Danziger Zeitung 


ee 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Sun a 2 1 5 Kafem aun 


Adreſſen unter 8406 in der Exped. N 


2 M., Puttkammer 6 ., 


